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Vorgänge_
Rechtsverhältnisses VO Kırche un:!Verwendung sS$1e eıne rechtswirksame erg1ıbt sıch AUuUSs ihrer Erklärung, „„sıch

Erklärung (Mandat) abgeben dürten. tür eıne zeitgemäße Weiterentwick- Staat mafßgeblich se1in. Hıer 1St VOT

Im Sınne der Gleichberechtigung CI- lung der Partnerschatt 7zwischen Kır- allem die Aufgabe der Kırche
denken, ethische un! sıttliche Grund-hielte jede relıg1öse un! weltanschau- che und Staat einzusetzen‘‘ (Zürcher

lıche Gemeinschaft, die 1mM öffentli- Kırchenrat Z.U)] Abstimmungsergeb- pflegen, die für Gesellschaft
echen Interesse tatıg wırd un: sıch ber nıS). und Staat VO  ; großer Bedeutung sınd

eıne bestimmte Mindestzahl VO Mıt- Von den Argumenten der Initianten
un:! VO Selbstverständnis der Kır-gliedern ausweıst, die öttentlich-

rechtliche Anerkennung un! damıt die Gesellschaftliche chen her stellt die Arbeitsgemeinschaft
Möglichkeıit, Adressatın eıner Man- Bedeutung der Kırche dem Staat bzw dem Bürger Fragen
datssteuer Se1N. wIe: Sınd die Kırchen tür den Staat und
Der 7weıte Vorschlag zielt auf die Während in der Auseinandersetzung die Gesellschaft derart bedeutungslos,
Selbstfinanzierung der Glaubensge- die kantonalzürcherische Inıtiatıve dafß eıne öffentlich-rechtliche Aner-E meinschaften durch ıhre Mitglieder ab, rechtliche und praktische Fragen 1m kennung nıcht mehr era  H

wobeı der Staat treı darüber entschei- Vordergrund standen, hat die schweiı- ware, der sınd die Kırchen derart BC-
den kann, den Kırchen für sozıale un! zerische Trennungsıinıitiatıive die Kır- tahrlıch, dafß durch die Trennung eıne
kulturelle Tätigkeiten aNSCMCSSCHC chen fIragen veranlaßt, welche Beschränkung ihres FEintlusses NOL-

strukturellen Voraussetzungen un: wendiıg ware? Bringt nıcht eıne öffent-Beıträge gewähren. Dieser Vor-
schlag wırd namentlich VO treikirch- auch welche rechtliche Struktur ıhrer liıch-rechtliche Anerkennung der Kır-
lıcher und römisch-katholischer Seıte Sendung In eıner bestimmten gesell- chen deren Aufgaben 1M Autbau der
unterstutzt. So erklärte die Schweizer Grundwerte des Staates besondersschaftlichen un! geschichtlichen Si-
Bischofskonterenz In ıhrer Vernehm- tuatiıon besten gerecht werden deutlich ZU! Ausdruck?
lassung ZuUuUr schweizerischen Iren- aaın  CC (Stellungnahme der Arbeıtsge-

meinschaft Christlicher Kırchen 1ın dernungsinitlative: „„Der Grundsatz der Daiß die Jüngste Trennungsbewegung
Selbstfinanzierung der Kıirchen ber Schweız). VDenn och deutlicher als be1 in der Schweiz grundsätzlichen

Na  n Opfter un:! Besteuerung ıhrer Glieder den kantonalzürcherischen 1St bei den Fragen heraustordern konnte, ware be]
schweizerischen Inıtıanten eıne kır-mufßte für die Zukunft bestimmend aller Fragwürdigkeıt iıhrer Argumen-
chenteindliche Einstellung ZULage gC- tatıon doch als ertreuliches Momentse1ın, wobel eıne Gleichbehandlung al-

ler Kırchen un! kirchlichen Gemeın- treten testzuhalten. ıne sehr allgemeine
Antwort haben die Zürcher tiımmbe-schaften anzustreben ISt.  C« egen das Schlagwort DVON der Reli-
rechtigten miıt ıhrem Banz klaren Neınine Gleichbehandlung der Kırchen Q10N7 als Pryivatsache unterstrich des-

1m allgemeinen könnte dadurch C1I- halb die Arbeitsgemeinschaft Christli- ZuUur Trennung gegeben: auch be1 VCI-

reicht werden, daß die Anerkennung cher Kırchen ın iıhrer Stellungnahme häaltnısmalßıg fortgeschrittener Siku-
ZuUur Inıtiative die Gesellschattsbezo-ım öffentlichen Recht allen religiösen larısıerung un! teilweise grofßgewor-

und weltanschaulichen Gemeinschaf- genheıt der Kırche: „„Sıe hat Autfgaben denem Abstand 7zwischen olk un!
ten auf deren Wunsch hın ermöglıcht den Gläubigen un! der Gesell- Kirche die Zürcher nıcht bereıt,

eıne Partnerschaft 7wischen ıhremwırd 1a dieser Weg den Freikirchen schaft ertüllen (unabhängıg davon),
VO  a} ıhrem Selbstverständnis her nıcht ob S1€e VO Staat gefördert, geduldet Staatund ihren Kırchen untersagen.LA

möglıch ISt, S1e 1aber ıhrer öftentli- oder ga verfolgt wird.“‘ Die wert- Den Burgern wurde allerdings auch
chen Verantwortung stehen bereıt mäafßıge Bedeutung der Kırche für die eine Erneuerung der Verhältnisse VCI-

Gesellschaft und. den Staat soll dannsınd, hat die Evangelisch-methodi- sprochen, die CS 1U  — 1n die and
stische Kırche9 überlegen, nehmen gılt W.-5paber auch für dıe Bestimmung des
ob nıcht für alle Kırchen eine aNSC-
CeSSCIIC Rechtstorm Z CHEn prıva-
e  3 un! öttentlichem Recht geschaft-
ten werden könnte. Nachdem sıch die
öftentlich-rechtlich anerkannten Kır- Streit kroatische
chen un! die Freikirchen in der öku- Theologengemeinschaft ın Zagreb
meniıschen ewegung als gleichbe-
rechtigte Partner anerkennen, könnte Selt dem Julı 1977 besteht iın gram Gesellschatt Stellung, Erzbischot

eıne Theologische Gesellschaft Frane Franıc VO Splıt, der eın Bejaherder Staat jedentalls für die treikırchli-
chen Körperschaften ach eıner „Christliche Gegenwart“‘ (KrScanska des Sozialısmus iın Jugoslawıen ist,
Rechtstorm suchen, die ıhnen ANSC- SadaSn)Jost) als eingetragener Vereın, aber auch eın Gegner jedweder Er-

1STt als das Vereinsrecht. ber deren Absıchten un! Wırkungs- ın der Kırche.
sıch dafür un! VOT allem tür konkrete möglichkeiten iın katholischen Kreısen Gegründetwurde die LIEUC Gesellschaft
treikirchliche Anliegen 1m Span- Jugoslawiens gegenwärtıg sehr kon- VO  3 Theologen des gleichnamıgen

TOVerSs diskutiert wiırd. Einzelne Bı-nungsfteld VO Kırche un Staat auch Zentrums für bonzıliare Forschung,
schöfe nahmen bereıts klar diedie Kandestkrchen einsetzen mülßten, Dokpmentation un! Intormatıion
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„Christliche Gegenwart“‘, das seit Jah- die Kıirchenzeitung ‚„Glas Koncila“‘ un! Mitgliedschaft in der Theo-
ren erfolgreich in Zagreb arbeıtet. Aut ZU auflagestärksten katholischen logischen Gesellschatt. Als sıch der
eıner ersten Sıtzung 31. Maı des Urgan Jugoslawıens gemacht. Vorsitzende Sagi-Bunic deswegen
Vorjahres War eın Statut erarbeıtet die Jugoslawische Bischofskonferenz
worden, das VO Sekretarıat für Innere uch die Ziele der Gesellschaft sınd wandte un! Gehör bat, beschäf-
Angelegenheıten der Sozıialistischen ach dem Statut klar un! unangreitbar: tigte sıch diese be1 ıhrer Herbstkonte-
Republık Kroatıen dann 1im Julı gCc- S1e soll Theologen ammeln, die sıch renz 13 Oktober ın Zadar mıt die-
nehmigt wurde und auf Grund der fö- 1m Rahmen der Selbstverwaltung be- SC  3 Problem un! ZOß auch Sagi-Bunic

un! TurGCinovıc In eiınem eiInstiım-deratıven Struktur Jugoslawiens der ruflich besser tortbilden können und
Gesellschaft Wirkungsmöglichkeiten ıhre Bürgerrechte un! -pflichten mıg beschlossenen Kommuni1que C1I-

besser ertüllen können. Dıie Gesell-1mM Bereich des jugoslawıschen Bun- klärten die Bischöfe, dafß S1e gegenwar-
deslandes Kroatıen ermöglıcht, ob- schaftt 11 die theologische Forschung ug och keine definıtive Entscheidung

und Intormation tördern, Veranstal- ber die Theologische Gesellschaftt fäl-ohl auch Theologen anderer Repu-
bliken 1ın „Christlıche Gegenwart” tungen und Vortrage organısıeren und len könnten, dafß diese aber auch keine

das einheimische theologische un:! Mitglieder autnehmen solle, ehetätıg sind
kral-künstlerische Erbe un:! Schaften eıiıne endgültige Klärung des Verhält-
ertorschen un! popularisieren. nısses zwıschen ıhr und dem Episkopat

erfolgt sei. Bedauert wurde, dafß die
Was will Insbeéondere ll iINan sıch mıt der Gründung der Gesellschaft hne
die Theologengesellschaft? Untersuchung und Erforschung aktu- vorhergehende austführliche Intorma-

eller theologıischer Themen befassen, tıon des SaNzZCH Episkopates geschehen
Dıie Zusammensetzung des VE die gegenwärtig tür die humanen Be- sel. Von seıten des Vorstandes der

Gesellschaftft wurdezeıgt die enge Verbindung Z Zen- ziıehungen zwıschen den Menschen, Theologischen
trum ftür konziliare Forschung, oku- Religionen und Völkern von Bedeu- diese Erklärung ‚„Unter den konkreten
mentatıon un! Information, da tung sınd 1)as soll durch Miıtarbeit in Voraussetzungen als POSItLV und reali-
beinahe dıe gleichen Namen begegnen. anderen theologischen Einrıchtungen stisch‘ bezeichnet.
Zum ersten Vorsitzenden wurde der un:! Inıtiatıven geschehen, aber auch
Franziskaner Protessor Tomaislav mıt Persönlichkeiten un! KOrper- Vorausgegangen war ortag dieser
J. Sagi-Bunic gewählt, der derzeıtige schaften, die sıch mıt theologischen Sıtzung der Bischöte eıne Meldung iın
Dekan der Theologischen Fakultät ın Grenzfragen beschäftigen. Vorgesehen der kroatischen Sendung von Radio
Zagreb. Generalsekretär 1Sst Josıp sınd auch Bemühungen, den soz1ıalen Vatıkan, ın der sıch Kardınal Seper von
TurcinoviC, der ın Zagreb Dogmatık Schutz der Mitglieder und Miıtarbeiter der Gesellschaft distanzıerte und nıcht
und ökumenische Theologie lehrt garantıeren. Ausdrücklich erklärte als geistiger Inıtıator SCNANNL werden
Stellvertretende Vorsitzende sınd der die theologische Gesellschaft ‚Chrıist- wollte, W as CT A4UsS eiınem kurzen Be-
Zagreber Philosoph Vjekoslav Bajsıc liche Gegenwart”, die das Instıtut für richt VO ‚„„Glas Konstciıila“‘ VO 25 Sep-
un!| der Redakteur Von ‚„„Glas Kon- konziliare Forschung, Dokumentation tember befürchtet hatte. Die Zagreber
cıla  C  9 7ivko Kustıc. In den Zentralen un: Intormation als iıhr Verlags-, In- Kirchenzeitung hatte anläßlich des Er-
Ausschufß der Gesellschaft wurden formations- un! Arbeitsorgan be- scheıinens der ersten Nummer eınes

anderem die Protessoren ONd- trachtet, da{fß jede Tätigkeıit 11UT 1m Informationsbulletins VO ‚„KrScanska
VentuYa uda und Liudevit KRupcıc Rahmen der Verfassung un der Ge- SadaSnJjost“‘ daran erinnert, dafß der
beruten. Dıiese Namen machen eigent- Jugoslawiens un:! Kroatıens damaliıge Erzbischof VO  - Zagreb un:!
ıch die Reserviertheit un! Gegner- erfolge un! ebenso 1mM Eınklang mMiıt ıh- jetzıge Prätekt der Glaubenskongrega-
schaft der Bischöte unverständlıich, 1Sst rem Statut, dem Protokall zwiıischen t10Nn 1968 das Zentrum für konzıliare
CS doch die Garde des kroatıschen dem Vatıkan un! Belgrad VO 1966, Forschung, Dokumentation un! In-
Katholızısmus, die j1er versammelt 1St dem Kıiırchenrecht un:! den übrigen tormation gegründet habe Um
Sagi-Brunié 1st Mitglied der nterna- Vorschriften der Kirche SOWI1e in Dn verständnissen vorzubeugen, 1eß
tiıonalen sammenarbeıt miıt der HierarchieTheologenkommission, Seper ber Radio Vatıkan erklären, daß
TurCinovic un! Baysıc haben sıch se1it Achtung ıhrer Kompetenzen. CI die NEeCUC Gesellschatt nıcht erlaubt
dem Konzıl das theologische habe un da{fß das Zentrum für konzı-
Schritttum des Landes ın eiınem Mafßlße lıare Forschung, Dokumentation und
verdient gemacht, das aum ber- ISCHNOTEe sind Intormation als eıne kirchliche Eın-
schätzt werden ann SO 1St Balsıc VCI- unterschiedlicher Meinung richtung geschaffen wurde un:!
antwortlicher Redakteur des Intor- Autsicht des Zagreber Erzbischöfli-
matıionsdienstes AKS5A, während Bereıts 1m Sommer verbot Erzbischof chen Ordinariates stand. Leider habe
TurCcinoviG die anspruchsvolle elıt- Franıc VO Split den Priestern seıner er ın den etzten Jahren mehrtach kon-
schrift „Svescı““ und die kirchliche Erzdiözese un:! be1 eıner Zusammen- statıeren mussen, da{f das Zentrum
Famıilienzeitschrift [En  Kana redigiert. kunft seıner Suffraganbischöfe auch Z W ar genügend wertvolle un! nutz-
Kustı6 hat als Mann der er. steri Stunde den Geistlichen Dalmatiens Mitarbeit liche Publikationen herausgebracht
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habe, aber auch einıges veröttentlicht z1ale Voraussetzungen bıeten, als dies Die Bischöte scheint insbesondere der

beim alten Zentrum, das reın kıirchlich 1InwWeIls 1m Statut, 1mM Rahmen derhabe, W as VO außen ımportiert se1l un!
nıchts mMi1t konzıliarer Erneuerung Wal, möglıch W ar Angesiıchts Selbstverwaltung tätıg werden, Irr1ı-
tun gehabt habe Seper erınnerte auch der Herausgebertätigkeıit, der tiert haben ] )as jugoslawiısche Sy-
daran, daß dıe Bischotskonterenz verschiedenen Reıhen, Zeitschritten Stem der Selbstverwaltung beschränkt
auch eıne Nummer der Zeitschriftt un! Einzelpublikationen bıs hın sıch nıcht 1Ur aut die Arbeiterselbst-
‚„„5vescı““ verboten habe DDıe M lıg1ösen Fiılmen, 1aber auch VO Schul- verwaltung in den Betrieben, sondern

Gesellschaft den un! Außenständen in Millionen- sol] alle Bereiche des öttentlichen Le-wärtıge Theologische
‚„KrsScanska SadaSnJjost“‘ se1 eLtwAas völ- höhe, War die vereinsrechtliche Eıntra- bens erfassen, auch die Schulen un!
lig anderes als das VOo ıhm gegründete Sung eıner SOgENANNILECN Theologischen Verbände. Die hiıerarchıische Struktur

Gesellschatt nıcht UT eiıne wiırtschatt- der Kırche hat dabe;i der Parteı ımmerZentrum, das Tolglich nıcht mehr be-
stehe. Er habe erklärt, da{fß G die Grün- lıche Notwendigkeıt, sondern auch die och Angriffsmöglichkeiten geboten.
dung der Gesellschatt nıcht erlaubt einzıge Möglichkeıt, 1mM Rahmen der Dıie iınnerkırchlichen Auseinanderset-
habe un auch nıcht erlauben könne. kroatischen un! jugoslawischen @ ZUNSCH zwıschen 1968 bıs 1O7Z2, die oft
Es se1l unwahrhaft; VO  e} der setzgebung alle Rechte der wI1ssen- berechtigten Proteste, die VO TYIEe-
theologischen Gesellschaft als log1- schaftlich tätıgen Theologen Uu- un! Laien in orm VO  z Weißbü-
scher Fortsetzung des VO iıhm DG schöpten. Leider kam dabei der oft chern veröttentlicht wurden, wurden
gründeten Zentrums sprechen. verdeckte, aber doch latent schwelende VO der staatlichen Presse immer wWwI1e-

Konftlikt in der Kırche Jugoslawıens der ın antıbischöflichen Artıkeln be-
handelt. Wenn 1€es auch 1mM Falle derwieder eiınmal ZU Vorscheıin, auft den

Wirtscha  iıche und wen1g geachtet wiırd, da die poli- theologischen Gesellschaft
organisatorische Grunde tische Klimaveränderung seıt 194 den „Christlıche Gegenwart" geschehen
malßgeben innerkirchlichen Dialog tast völlig in ollte, ware 1es sıcher ein

den Hintergrund drängte. Dienst den Theologen.
Aus kırchlichen Kreıisen iın Zagreb
wırd betont, da{fß der kroatische Klerus
auch ach der'’Erklärung der Bischots-
konterenz in der Beurteilung ber die
theologische Gesellschaft gespalten sel,;
(vgl FAZ, Z da{fß aber westliche Sudafrıkas Kampfansage
Urteile nıcht zutreffen, die den rIe- die Kırchen

‚„KrScanska SadaSnjost“‘ eıne
Annäherung die staatliıche Kırchen- Seı1it dem Oktober 1976 stehen die Ten gehören das schon lange VO der
politik oderparteikonformCTE Haltung Zeichen mehr denn Je auf Sturm iın der Regierung beargwöhnte un: mıt Aut-
unterstellen. Sagi-BuniG, TurCinovıc Republik Suüdaftrıka. Jahrelang hatte Gx lagen versehene Christliche Instıitut,
un: Bajsıc sınd als kirchentreu bekannt Dıispute un! EinschüchterungsmafS- die ‚Black People’s Conventıion‘“‘, die
un! haben sıch tür die Belange der nahmen gegenüber einzelnen Persön- schwarze südafrıkanısche Studenten-

lıchkeiten un! Institutionen derkatholischen Kırche engagıert, dafß Organısatıon, die schwarze „„Elternbe-
derartige Unterstellungen indisku- christlichen Kırchen gegeben, wobe!l wegung‘ un:! die ‚„Bewufßfstseinsbewe-
tabe] sınd Sıcher ISt; dafß vereinsrecht- bisher die katholische Kırche och gun  C („Black Conscı10usness Move-
lıche un! wirtschaftliche Gründe beı elimpflich davonkam, doch mıt ıhren ment‘‘). Der Direktor des Christlichen
der Gründung der Gesellschatt die EeNT- Aktionen VO 19. Oktober und den Instıituts, Beyers Naude, SOWIe der
scheidende Raolle spielten un:! da{ß kon- ihnen folgenden Eingritfen hat die Re- Verwaltungsdirektor des Instıituts, der
servatıve Kreıse 1er eıne Gelegenheıit xjerung Vorster eınen Weg eingeschla- methodistische Pfarrer Brıan Brown,
sahen, das geachtete un! VC1I- SCHL, der weltweıte Reaktionen auslöste und der Redakteur der VO Instıtut
diente Zentrum Felde zıehen, das un! vielleicht eınes Tages als der Wen- Intormationszeit-herausgegebenen
das Gesıcht der kroatischen Kırche 1ın depunkt iın der Haltung auch vieler schrift „„Pro Verıtate““, Cedric ayson,
den Jahren seınes Entstehens entsche1- Christen Z Konftlikt 1M süudlichen wurden annn gestellt. 1)as be-
dend pragte un! der Kırche Möglich- Atrıka eingestuft wırd. deutet, da{ß S1e sıch nıcht mıiıt mehr als
keıiten eınes Wegs ın der Zzwel Personen gleichzeitig treften
z1alistischen Gesellschaft Jugoslawiens dürfen, daß sS1e weder öftfentlich
wIıes. Gezielte Aktionen schreiben, sprechen oder zıtlert WeI -
Dıi1e LNEUC theologische Gesellschaft den dürften, da{fß sS1e sıch nıcht außer-
‚„KrSCanska SadaSnjost‘“‘ hat ungleich Völlig überraschend halb eiınes bestimmten, CN UuMSTecNZ-

ten Bereichs aufthalten dürten un! dafßgyünstigere Bedingungen un! Möglıch- 9. Oktober VO der Regierung Z7Wel
keıten, S1€ 1St steuerlich entlastet un! Zeıtungen un! 15 Antı-Apartheidbe- S$1€e schließlich VO Einbruch der Dun-
annn ıhren 1mM Verlag un! Vertrieb be- bzw -Instiıtutionen verbo- kelheit bıs ZU orgen das Haus nıcht

verlassen dürten. Ile drei mussen sıchschäftigten Mitarbeitern bessere ten b7zw geschlossen worden. Zu ıh-


